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Zusammenfassung:  

Die katholische Kirche in Deutschland steht vor großen Herausforderungen. Verlust von 

Seelsorger*innen, sinkende Mitgliederzahlen und ausbleibende Partizipation steigern die 

organisationale Unsicherheit und setzen die Diözesen unter Druck, gleichzeitig stabilisieren die noch 

steigenden Kirchensteuereinnahmen die Organisation. Vor dem Hintergrund der 

religionssoziologischen Säkularisierungsdebatte, wirft die Arbeit die Frage auf, wie religiöse 

Organisationen selbst mit den organisationalen Auswirkungen des Rückgangs von Religiosität 

umgehen. Mit Hilfe der vier Organisationstheorien, der Kontingenztheorie, der Resource-

Dependence-Theory, des Neoinstitutionalismus und der Theorie des Sensemaking wird ein 

Erwartungshorizont organisationalen Veränderungshandelns unter der Bedingung zunehmender 

organisationaler Unsicherheit entworfen. Dieser Einblick bildet den Rahmen für die komparative 

empirische Untersuchung.  

Anhand von drei Fallstudien beleuchtet die Arbeit das Veränderungshandeln der (Erz-)Diözesen 

Freiburg (organisationale Restabilisierung), München und Freising (organisationale 

Professionalisierung) sowie Trier (spirituelle Demokratisierung). Der Vergleich zeigt auf, dass trotz der 

sehr ähnlichen Fälle auch deutliche Unterschiede in der organisationalen Verarbeitung der 

zunehmenden Unsicherheit zu beobachten sind. Er destilliert geteilte und variierende Einflussfaktoren 

auf Aushandlungsprozesse und entwirft ein Modell, dessen Varianz durch die differierende berufliche 

Sozialisation des Führungspersonals erklärt wird. Die breite theoretische Anlage und das abstrahierte 

Prozessmodell zum Veränderungshandeln religiöser Organisationen beschränkt seinen 

Geltungsanspruch nicht allein auf die untersuchten Fälle, sondern regt an, auch auf andere Kontexte 

und religiöse Traditionen angewendet zu werden. 
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